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Wüetteurbeeaisctzs GhevrriE.
Den 12 . August 1653 ward Württemberg von dem

Prager Frieden wegen seines Bündnisses mik Frankreich
und Schweden ausgeschlossen.

Am 13 . August 1104 fochten die Würltembergcr
unter Herzog Eberhard Ludwig in der entscheidenden
Schlachi bei Hochstart mit , worin das englisch - deutsche
Heer unter Marlborough und Prinz Eugen einen voll-
ständigen Sieg über die Franzosen davon trug.

Den 14 . August I43l wurde da « kaiserliche Heer
von denHussiren geschlagen und floh vor denselben . Lei
diesem Heere befand sich auch Graf Ludwig von Würt¬
temberg mit zahlreichem Gefolge.

Aus Venedig soll auf telegraphischem W ' g Nackricht
von Sr Majestät dem König eingeiroffen seyn , welcher
mit tiefer Betrübniß das einen Thcil seines Landes de-
troffene Unglück vernommen hat . Weitere Depeschen
per Kurier werden erwartet . Trotz dem , daß in Venedig
eine fast afrikanische Hitze herrscht , erfreut sich Se . Maj.
des besten Wohlseyns und fährt im Gebrauch der See¬
bäder fort . — Ihre Majestät die Königin haben für
die durch die jüngste Uederschwemmung beschädigte»
Landeselnwohuer die Summe von eintausend Gulden
der Cenlralleüung des Wohlthätigkeitvereins zur Vcr-
theilung übergeben.

Die Herren Departements - Chefs des Innern und
der Finanzen sind von ihrer Reise nach Calw und einige
Enzthäler wieder zurückgekehrt . Der Grund derselben
war , sich an Ort und Stelle über die durch die Ueber-
schwemmung verursachten Verheerungen zu überzeugen.
Sie fanden , daß in mehreren Orten die Wirklichkeit
leider noch hinter der Beschreibung zurückblieb . Die
größten Verheerungen zeigten sich im Eyach - uud Kres-
selthal des Oberarms Neuenbürg , ohnehin arme Gegen¬
den , in welchen die Wiesen , also die Hauptnahrungsquelle
der dortigen Bewohner , welche durch Bewässerung in
guten Jahren einen vier - dis sechsmaligen Schnitt zu-
liessen , mehrere Schuh tief mit Sand überschwemmt
sind , so daß es sehr schwer halten wird , diese Grund¬
stücke wieder in einen ertragsfähigen Zustand zu versetzen.
Die dortigen Bewohner , welche auf diese Weise eigentlich
Alles verloren haben , verdienen daher ganz --besonders
der öffentlichen Miidthätigkeit empfohlen zu werden.

Nach den Bestimmungen des neuen Gesctzes -Eniwurfs,
welchen die Regierung de» Ständen in Betreff der
Bürgerwehr vorgelegt hat , sollen ans den 64 Oderamts-
städlen teS Landes in allen solchen Gemeinten Bürger¬
wehren errichtet werden , deren Haupiort mindestens 4000
Einwohner zählt . Wenn man nun » ach dem Staats¬
handbuch von 1841 die Liste der Gemeinten des Landes
durchgeht , so würden unter die ebendezcichncte Kategorie
nur folgende Gemeinden fallen : Suidelfingen mit 4259
Einw ., Ebinczen 4124 § , Ebningen 4925 E ., Pfullingen
4221 E , Schwenningen 4350 E . , Metzingen 4813 E.

Dem Vernehmen nach steht unserer Hochschule ein
großer Verlust bevor , indem Herr Professor v. Wächter
sich zur Annahme der Stelle eines Appellations -Gerichts-
Präsicenten der freien Städte , mit dem Sitze in Bremen,
bereit erklärt hat.

Eli wangen . Dieser Tage wurde in Bühlertann
ein schauderhaftes Verbrechen begangen ; eine Tochter
erwürgte ihre Mutter . Fanatismus hatte , wie man
sagt , das Mädchen zu der schrecklichen That verleitet.

Cannstatt,  10 . August . Eine Geschichte macht
hier viel zu sprechen , für deren Wahrheit ich Ihnen ga«
raniire . Die Willwe Bubek hier bekommt vor einiger
Zeit von Stuttgart ( nun 14 Wochen alte ) Zwillinge,
männlichen Geschlechts , zum Aufziehen . Der Valer die¬
ser Kinder , ein Schneider , aus der Nähe von Potsdam
gebürtig , Namens Schönfelo , 30 Jahre alt , kommt öf¬
ters zu der Pflegerin semer Kinder , und erkundigte sich
theilnehmenb nach dem Befinden derselben . Die Kleinen
gedeihen ; aber lezken Samstag nach einem Besuch des
besorgten Vaters bekommen beide Kinder heftiges Erbre¬
chen . Am Sonntag kommt der Schneider wieder , und
erfährt da , von der Pflegmutter der Zwillinge , beide hät¬
ten fich, nachdem er forlgegangen , erbrochen . Der Schnei¬
der bringt endlich beim dritten Besuch bei seinen Kindern
ein Arzneikölbchen mit , und empfiehlt der Pflegmutter,
den Kindern 4 Tage lang Morgens und Abends von
der Arznei einzugeben , dann werbe das Kölbchen leer
und die Zwillinge gesund seyn . Der Pflegfrau fällt das
Benehmen des besorgten Vaters auf , fie schickt zur hie¬
sigen Hebamme Peter , die gleich nichts Gutes ahnend,
die Arznel dem hiesigen provisorischen Oberamtsarzt
Beiel übergibt , der dieselbe in die Apotheke . schickt, wo
der Inhalt sich als sogenannten Mukenho 'z - Absud , mit
Fliegenstein verwischt , herauestellt . Der unnatürliche Va¬
ter , der seit 6 Jahren bei Scheidermeister Groß in Stutt¬
gart arbeitet , wird sofort verhaftet und sizt nun hier seit
ein Paar Tagen im Oberamtsgerichisgefängniß . Die
Untersuchung ist in vollem Gang , und der Schneider läug-
net . So viel soll aber bis jezt konstaiirt seyn , daß sich
der unnatürliche Vater den Mukenholzabsud bei Jemand
machen ließ , unter dem Vorgehen , er , der Schneider
nämlich , leide am Magen , und es scy ihm angerathen
worden , die Magengegend mit diesem Absud einzureiben.
Es soll sich noch ferner Herausstellen , daß ein Mädchen
in Stuttgart schon vier Kinder von diesem gemächlichen
Schneider gehabt habe , die alle schnell im zartesten Al¬
ter gestorben seyen.

Tages Nettigkeiten.
Die Erbhuldigung der Bevölkerung in Hohenzollern

soll am 23 . August in Hechingen statt finde » . Auf der
bei Hechingen gelegenen Stammburg Hohenzollern wird



der evangelische Gottesdienst abgehalten , zudem derHof-
prcdiger Strauß das Programm entworfen hat . Neir-
hartt gebt mir 20 Sängern des Dowchors dahin ab,
um die liturgifcven Gesänge dabei vorzuiragen.

Aus Heidelberg . Die Jesuiten sind hier , aber
ganz in der Stille eingezogen , Nachmittags verkündete
Glockengcläute nachträglich ihre Ankunft . Oeffentlich und
predigend sind sie noch nicht ausgetreten , dagegen sind
die protestantischen Kirchen auch an den Wochentagen
von Gläubigen aller Konfessionen gefüllt . Der Wider¬
stand gegen die Jesuiten ist eben so kräftig und allgemein
als praktisch . Kein Kaufmann , kein Buchhändler , kern
Buchbinder in ganz Heidelberg fand sich, der zum Ver¬
kaufe von Heiligenbildern , Rosenkränzen , Amuletten und
dergleichen vermocht werden konnte , umsonst wurden die
größten Vortbeile bis zu 100 Procent geboten . Ein
Krämer aus der Nachbarschaft , der sich dazu verstand,
konnte nirgends eine Wohnung und von der Handels¬
kammer d e Erlaubniß zum Verkaufe nicht erhalten . Sol¬
chen Widerstand haben die -j- Herren noch nicht gefunden.

Bei Speyer  hat der Rhein 2 Dämme durchbrochen
und eine Flache von 4500 Morgen , welche grvßkentheils
an arme Leute verpachtet ist , in einen See verwandelt.
Die Sturmglocke ertönte , um die Leute an die Rettung
ihrer Feltfrüchte zu mahnen , allein nur Weniges konnte
geborgen werten.

Ein Dieb in Breslau  hat mit der Polizei eine
sehr glückliche Spekulation gemacht . Er stahl ihr ein
ganzes Dündel Paßformulare , reiste nach Brüssel und
errichtete dort euie Art Paßbüreau . Leute , die einen
guten Paß gern theuer bezahlen , damit sie für ehrliche
Leute gelten , waren - seine Kunden . Er machte gute Ge¬
schäfte , bis in Köln einige seiner gefährlichsten Abnehmer
erwischr  wurden und die Fälschung an den Tag kam.

L >e Schlesische Zeüung berichtet , in Breslau  habe
ein einziger katholischer Geistlicher binnen der letzten
drei Jahre über 600 Protestanten bekehrt und noch 120
auf dem Krankenbette zur katholischen Kirche zurückge-
sührt , also im Ganzen gegen 800.

Unsere deutschen Fische sollen französisch werden.
Durch die Eisenbahn werden jetzt 46 Fische aus der
Elbe und der Spree nach Paris in das große Becken
,m botanischen Garten gebracht . Wen » sie sich dort
vermehren , sollen sie in alle Flüsse verkheill werden . Der
Versuch kostet über 20,000 Franks.

Die Ungar»  wissen sich zu helfen . Seit das Ta¬
baksmonopol «n Ungarn eingefübrt ist, und sie nur hoch
besteuerten und doch schlechten Tabak rauchen sollen,
raucht die ganze Welt Klee.  Der Steinklee wird in
Menge gebaut , ist ganz wohlfeil , schmeckt trefflich und
hat noch das Gute , daß wenn die Männer zu Abend nach
Hause kommen , sie nicht mehr so stinken wie sonst , son¬
dern lieblich duften wie Ambra und Rosenöl . Alles raucht
Steinklee und die Steuereinnehmer nehmen keinen Hel¬ler Tadakssteuer mehr ein.

Die neuesten Nachrichten behaupten , daß Amin Es¬
send, ' in Kaukasien  Tschemers eingenommen und die
Russen hinter den Kuban zurückgedrängt habe ; ferner
auch , daß in Folge der in diesem Sommerseldzug von
den Russen wiederhol » erlittenen Unglücksfälle Schampl
Bey Friedensanträge von Rußland  erhallen
habe , wornach die Unabhängigkeit seiner Besitzungen rus-
sischerseils vollkommen anerkannt werben sollte , unter der

Bedingung , daß seiners, 'ts den Einfällen der Tscherkes-
sen vorderhand durch einen fünfjährigen Waffenstillstand
Einhalt gethan würde . Und dieß Rußland , dieser plumpe
Koloß auf thönerncn Füßen , dessen Macht das kleine
Tscherkessenvölkchen zu Schanden macht , ist der Popanz,
mit welchem man dem großen Deutschland Angst und Zit¬
tern einjagt!

Pnvatdriefe von den kanarischen Inseln erzählen
Schreckentzgeschichtcn über die Wuth , mir welcher da >elbst
die Cholera ausgetreten ist. Ganze Familien und Ort¬
schaften sterben in wenigen Tagen aus . In den meisten
Fällen dauert die Krankheit blos drei Stunden und
verläuft töbllich . Cs fehlt an Aerzten und Arzneien.

In den Tagen vom 30 . August bis 3 . September
findet in London  ei » großer protestantischer Kirchentag
statt , an dem sehr viele bekannte Männer aus Deutsch¬
land und Frankreich Äindeil nehmen.

Den Gästen des Lords in London  hatte es treff,
lich geschmeckt , da erhob sich der W ' rth und sprach:
Meine Herren , mein Renner , das treffliche Thier , Sie
wissen , daß er neulich den ersten Preis in Derby gewon¬
nen hat , meine Herren , Sie haben sich ihn eben schme¬
cken lassen . Meine Herren , wenn ich Ihnen den Ren¬
ner vorsetzte , so geschah es , weil ich nicht wußte , wie
ich Ihnen und meinem unvergleichlichen Pferde eine grö¬
ßere Ehre hatte erweisen können.

Eine Menge reisender Engländer wollten die Son-
nenfinsterniß recht in der Nähe beobachten ; sie gingen
daher auf denRigiculm  in der Schweiz , den wir un¬
fern Lesern auch ohne Finsterniß empfehlen können . Den
Engländern behagte aber die Sache gar nicht , cs sei
da oben so unheimlich und gespensterhaft gewesen ; der
Schnee habe eine schmutzige Farbe angenommen und eS
sei ordentlich kalt geworden . Am besten gefiel die Fin«
sterniß dem Wirth , er hat um Wiederholung des Schau¬
spiels gebeten.

Wieder sind Spuren von dem verlorenen Kapitän
Franklin und seinen Leuten entdeckt worden . Ein eng¬
lisches Schiff stieß im Lancaster - Sund auf Eskimos -In¬
dianer , mit ihnen zogen die Matrosen tief ins Land un»
ter ungeheuren Mühsalen und wurden endlich auf ein
Schneeseld geführt , wo sie drei Leichname ihrer Lands¬
leute , noch in ihrer Uniform , im Schnee erstarrt fan¬
den . Wahrscheinlich haben die Unglücklichen den Heim¬
weg zu Land versucht.

Einer eleganten Dame im scidnen Kleid und Flo¬
rentiner Hut , die auf den Boulevards in Paris spazierte,
folgte viel Volks und Allen gefiel sie vom Kopf bis zu
den nackten Füßen . Da aber die Pariser so neugierig
sind wie nur einer im Dörfchen , so fragten sie, was die
unbekleideten Füße bedeuteten . Meine Buße , vom Beicht»
vater auferlegt , erklärte lächelnd die schöne Magdalena.

Eine dieser Tage erschienene Brochüre von I.
Gotthelf : Der erneuerte Bundestag und die Rechte des
deutschen Volkes , erregt lebhaftes Interesse . Es wird in
dieser Schrift mit großer Klarheit , Kenntniß und Ruhe
d e Stellung des Volkes dem Bundestage und besonders
den alten und etwaigen neuetk Äusnabmsgesetzen gegen¬
über dargelegt . In der gegenwärtigen Periode politischer
Schlaffheit dürfte dieser eben so gründliche , als für Je¬
dermann faßlich geschriebene Rück - und Vordlick auf die
bunvesiäglichen Zustände als eine lehrreiche Lektüre be¬
grüßt werden.
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Eine mütterliche Ohrfeige hat die Königin Viktoria
auf den Gipfel der VolkSgunst erheben . Erstes Gesetz
im Glaspalast ist : rühr nichts an , der Prinz v . Wales
drehte Kurbeln und Räder , rückte die Hachen hin und
her und trieb tausend verbotne Dinge . AlS die War¬
nungen der Mutter nichls halsen , fühlte plötzlich der
10 jährige Prinz einen königlichen Schlag hinter den
Ohren und wurde ganz artig.

Wenns dem Leser in Deutschland nicht mehr gefällt,
so kann er nach Persien gehen . Da wird täglich gehängt,
erdrosselt , mit Kanonen medergeschossen , gefoltert , mit
glühenden Essen durchstochen , angenagelt , tie Lippen zu-
sammcngenäht , kurz Greuel aller Art , tie ans Unglaubliche
gränzen , begangen . Co berichtet die Triester Zeitung.

Die Piquetspieler und Raucher müssen Trauer an.
! legen , ihr Matador der Graf Vizay in Pestb ist gestorben.

Leit 30 Jahren spielte und rauchte er und Harle es dis
zu seinem Todestage zu 300,000 Spiele » und 300,000
Pfeifen Tabak gebracht . Die letzte Karte und Pse fe
legte man ihm ins Grad.

, 4000 Neapolitaner  liegen als politische Gefangene
§ im Kerker . D -e Güter vieler Flüchtigen hat der General,
i pollzeidirektor ohne richterliche Ermächtigung wie in Polen

mit Beschlag belegt.
JnRom  werden die Zustände immer unerträglicher;

man weiß kaum noch , wie man sich tragen soll , um
nicht schon durch die Kleidung Anstoß zu erregen . Schwarz
ist verboten , roth ist verboten , von den Nationalsarben
gar nicht zu reden , Hüte <-> lu ilerü . , i Ealadrescr und
verschiedene andere Formen sind für revolutionär erklärt,
und wer sich mit einem solchen blicken läßt , verfällt dem
Stocke . Eine Bekanntmachung vom 25 . Juni verbietet
nun auch gar den Frauen , bei Strafe von 50 Stockhieben
daS Tragen himmelblauer Bänder unter den Hüten.

Man berichtet von vier neuen Erdolchungen in
Rom.  Ferner soll die Diligence von Mestre nach Tre»
viso von Vermummten angebalten worden sein . Man
fahndete auf einen gewissen Jzzo , welcher den Spion ge¬
macht baden soll . Man fand ihn , erdolchte ihn und die
Gesellschaft reiste weiter . Die Flüchtlinge haben die
vergnügteste » Gesichter und reden von einer hochachtba¬
ren , durch ganz Italien und Stellten verzweigten Meu-
chelmörderbanbe , welche allmählig den italienischen Spio-
nen , dem fanatischen Klerus und den brutalen Deutschen
den Garaus machen werde.

! Paris,  23 . Juli . Gestern hat ein Pistolenduell
! zwischen dem badischen Flüchtling Reich ( früher Advo-

kat und Abgeordneter zur tonst . Versammlung ) und ei¬
nem ehemaligen preußischen Offizier statt gefunden . Wie
verlautet , hat Reich seinen Gegner schwer verwundet,
und ist sofort nach England abgereist , um allen ^ nan-
nehmlichkeiten zu entgehen.

Em Stadtrath in Schlesien gedenkt , seine Schneider
mit einander fornuschickcn , und sich die neue Lchneider-
niaschine aus Boston kommen zu lassen . Mil einer
solchen Maschine macht sin Mädchen den Tag 20 Paar
Hosen und 6 Manrillcn.

I » Paris  hat sich kürzlich ein sehr wunderdorer
Fall ereignet . Ein Kaufmann und sein Schwiegersohn
wußten wichtiger Geschäfte wegen schnell verreisen und
ihre Frauen im letzten Stadium der Schwangerschaft
allein zurücklassen . Diese beiden Zurstckgrlassrnen nun
zogen, um im Haushalt zu sparen , und auch , um sich

in ihrem Zustande gegenseitig Hülfe und Beistand zu
gewähren , in die Wohnung der älteren der beiden Frauen
zusammen . Hier wurden aber beide in einer und der-
selben Nacht so rasch von den Wehen überkommen , baß
man in der Eile nur eine Hebamme herdeizuschaffen
vermochte . Dieselbe verrichtete , so gut es ging , ihr
schwieriges Amt und entband die Frauen glücklich , fast
in einem und demselben Momente Das Alles war gut;
aber es blieb nicht so. Im Eifer ihrer Hülfeleistung
hatte aber die Hebamme die neugeborenen Kinder zu
einander gelegt und nun , als die Mütter ihre respektiven
Kinder zu sehen verlangten , war nicht mehr zu ermitteln,
welches von Beiden der Mutter und welches derTochter
gehörte . Da beite Kinder Knaben sind , werden diesel¬
ben lhr ganzes Leben hiedurch nun » icht erfahren können,
welcher von ihnen in Wahrheit der Onkel und welcher
in Wahrheit der Neffe ist.

Ein Gärtner in WeedSworth  besitzt einen Rosen»
stock, der jährlich über 2000 Rosen bat ; er bat 10 Fuß
in der Höhe und 20 Fuß im Durchmesser . Weit und
breit kommt man bei , um die Rosenfamilie zu sehen.

Auf den canarischen Inseln soll die Cholera auf eine
furchtbare Weise würden . Die Zeitungen erzählen , daß von
8000 Bewohnern fast 2000 daran gestorben wären.

In London  ist ein reicher Mann gestorben , dessen
größte Passion der Schnupftabak war . Er Hinterließ20
Nürnberger Centner feinsten Schnupftabak in 365
verschiedenen Sorten , so daß er jeden Lag eine - andere
Sorte kosten konnte.

Die Jnftlkönigin Viktoria hat überall gute Freunde,
auch an der Westküste von Afrika . Sv traf in diesen

. Tagen ein gewaltiger Leopard in England ein , den «in
Ncgerfürst in Afrika seiner Freundin Viktoria mit einem
übeiaus galanten Handschreiben üdcrfchickte.

Die Mode,  die bei den Mädchen in Nordamerika
auftaucht , >st die älteste , die es gibt . Sie tragen hell¬
blaue wollene Ueberwürse , die bis ans Knie reichen und
weite türkische Hosen von demselben Stoffe . Dieselbe
Tracht,  welche Königin Eemiramis bei der Belagerung
von Bakira gelragen haben soll und welche schon damals
in der halb der Mythe angehörigen Zeit als merkwür»
big besprochen wurde.

St . Franzisco,  die blutjunge Stadt Kaliforniens,
ist wie Herkules , der in der Wiege die feindlichen Schlan¬
gen zerdrückie , die ihn «ödten sollten . Drei - oder vier¬
mal ist die Stadt seit zwei Zähren fast ganz niederge.
drannk und jedesmal rascher und schöner aus der Asche
erstanden . Wieder har eine Feuersbrunst den größten
Tbeil der Stadt verzehrt , einen Schaden von 15 btS
20 Millionen angerichtet , und zwei Tage nach dem Brand«
standen schon wieder neue leichte Häuser auf den Trüm¬
mern und der Handel und Wandel zog aus und ein
und nach noch 11 Tagen waren 400 neue Häuser wie
aus dem Boden gewachsen , bi ? lezte Spur der furcht¬
baren Zerstörung verwischt . Man wird von der Sadt
am stillen Meer einst hören , noch weiter als die fabel¬
haften Thaten des Herkules erklungen sind.

Den Kaliforniern  sind neue goldene Aussichten
aufgegongen . Die Quarzgoltsselsen vieler Striche ermessen
sich ungemein goitreich , in Cvrsonkreck wurden an einem
Tage 90 Pfund Gold gewonnen . Es werten große
Stoß -Dampfmaschinen gebaut und die Felsen zertrümmert.
Such die Lüg . Ztg . weiß Amerikanisches zu berichten.

!



In Cincinnati gabS einen blutigen Krawall , weil e 'n
Büffel keine Lust zum Kämpfen batte und in Florida
brach daSVolk iusGefängniß und bing den Mörder am
nächsten Baume auf . Die Untersuchung hatte ihm zu
lange gedauert . Am Stricke bekannte der Mensch , daß
er 20 Weiber gehabt und 16  Menschen getödl « habe.

Ern Vergißmeinnicht auf das Grab des
frühvollendcten Th . S . in W.

Friede herrsche , sanfter Friede »,
Um Dein kühles, stilles Grab!
Was Dir Schweres war beichieden,
Legtest Dn «oll Sehnsucht ab.
Aber Deine Freunde weinen.
Trauernd ui» Dein edles Herz,
Das in Liebe nur geschlagen.
Selbst im Leiden und im Schmerz.
Ueberwunde » allen Kummer,
Ruhest Du von Mühen auS:
O , wie sanft ist nun Dein Schlummer,
Nact ' des Lebens ernstem Strauß!
Ja Dein nnermüdet Streben.
Nach der Weisheit reichem Quell,
Ist gestillt , belohnt »nt Ehre:
Droben schaut Tein Geist jetzt hell.
Was Du mit Geduld ertragen.
Hier im harten Pilgerstand,
Du in Schwachheit mußtest wagen,
Ist belohnt im Heimathland.
O ! wie wird dem Geist nun jauchzen.
Frei der Fesseln schwerer Last.
Die Du mit so viel Ergebung
Willig hier getragen hast.
Dort in jenem Land des ew 'gen Friedens,
Wo kein Leid mehr und Geschrei,
Wo Du lindest alle Deine Lieben,
Die entrückt der Erde Einerlei:
Dort nun weilet hehr und stille.
Dein verklärt erlöster Geist,
Eingesenket in des Willen.
Der uns gehn und kommen heißt.
Aber ihr , ihr theuern Ellern,
Klagt nicht diese Schickung an!
Er , der Euch den Sohn gegeben.
Führt Euch ans des Alters Bahn,
Ist die Stärk m Euch , den Schwachen,
Führt Euch an der Vaterhand,
Bis Ihr ans dem Tvdesnachen,
Segelt in das beffrc Land.
Wo Ihr wieder finden werdet,
WaS Euch früh der Tod geraubt;
Euch an 'S sel'ge Jenseits kette,
Hoffnung dieses Zauberband.
Wohl nicht lange wird er währen.
Dieses Lebens Kampf und Streit,
Und dann winkt Euch still und friedlich , -
Jenes Lebens Seligkeit.
Wiedersehn  im bessern Lande,
Dieser Trost bleibt uns zurück;
Dann verknüpfen ew' ge Bande,
Uns zu dauerhaftem Glück.
Schlafe Wohl, o Freund ! im Grabe,
Blumen blühn auf Deiner Gruft,
Bis Dir aus dem Erdenstaube
JcsuS Christus wieder ruft.

(Ged . v. F . D ., S . - A.-V . in C .)

Einfaches Mittel gegen die Kartoffel¬
krankheit.

In einem benachbarten Dorfe lebt ein Mann , well
cher noch einen ziemlichen Vorrath gesunder , schöner
und schmackhafter Kartoffeln besitzt , und während An.

dere klagen , daß die übrigen größtentheils krank und für
die Menschen nicht .zu genießen gewesen , sich rühmen
darf , daß er von den seinigen gerate das Eegentheil
sagen könne . Fragt man diesen Mann , wie er es an-
grcife , daß seine Kartoffeln gesund bleiben , welche künst¬
lichen Mittel er anwente , so antwortet er : Vor 2 — 3
Jahren halte ich auch fast lauter kranke Kartoffeln ge¬
habt und m ch sehr darüber bekümmert , well sie immer
die Hauptnahrung meiner Familie waren . Gegen diese
fatale Krankheit habe ich verschiedene , in öffentlichen Blät¬
tern vorgeschlagene Mittel probirt , aber keines derselben
hat meinen Erwartungen entsprochen , da habe ich mir
f-st vorgenommen , selbst Versuche zu machen , weil ich
nicht glauben konnte , daß cs unmöglich sei , ein Mittel
zu eurtecken , um wieder gesunde Kartoff -l» zu gewinnen,
u » t siede da , meine Versuche waren nicht umsonst . Als
ich nämlich bald nach der Bluihezett auf meinem Kar-
teffelland umhergegangen bin und bemerkt habe , daß fast
alle Stöcke schwarz und abgestorben da standen , ist mir
ein Stock ausgefallen , welcher nach unten zu noch einen

! etwas grünen k tengel gehabt halte Um zu verhindern,
! daß ter ui demselben befindliche , gewiß sehr schädliche

Saft nicht besser emknnge unv die noch übrigen gesun»
den Therle dev Stockes zerstöre , nahm ich eine scharfe
Sichel , schnitt mit derselben den Stengel ganz nahe an
der Erke ab , drückte den Stock mit der Erde recht fest
zu , daß sie den Saft einsauge und die Stengel nicht
mehr treiben und überließ ihn so seinem Schicksal . Im
Herbst öffnete ich nur einem Spaten diesen Stock und
12 dis 15 großer und gesunder Kartoffeln kamen zu
meiner Freude zum Vorscke n , die ich sogleich nach Hause
trug , einige davon mir zudereiten ließ und sie schmack¬
haft fand . — Was mir bei diesem einzigen Stocke gelun¬
gen war , sollte ich auch im andern Jahre bei mehreren
erlangen . In diesen 2 Jahren habe ich sodann eine
ganze Reihe von Stöcken , bei denen sich die Krankheit
schon anzesctzr hatte , nach der Blüthe mit der Sichel
avgeschuilien , und die Erde fest zugedrückt . Im Herbste
halte ich eine reichliche Ernte gehabt und meine Familie
war aus aller Verlegenheit gerissen . Als nun das 3.
Jahr schon zur Halste vorüber war , und die Krankheit
sich abermalen gezeigt hatte , nahm ich meine Sichel und
schnitt alle meine Kartoffelstöcke ab und behandelte sie
w »e die früheren ; die Folge war , daß ich im Herbste
mehrere Säcke voll ter schönsten und gesundesten Knollen
» > meine Wohnung habe fuhren können und ich für den
ganzen Winter geborgt blieb . Dieß ist das einzige und
gewiß einfachste Mittel , das ich gegen die Kartoffelkrank-
heit gebraucht habe , und das ich Jedem dringend empfehlt
und deßwegen auch andern recht gern öffentlich bekannt
machen lasse . Bemerken muß ich jedoch , daß , wenn die
Krankheit sich schon vor der Blüthe zeigt und die Stengel
abgeschnitten werden , die Knollen klein bleiben und gut,
aber nicht so schmackhaft sink , übrigens fürs nächste Jahr
noch zur Aussaat taugen . Wer sich von der Wahrheit
des Gesagten und von der Güte und Schönher meiner
Kartoffeln überzeugen will , dem steht mein HauS offen,
ja ich bin , sczte dieser Mann hinzu , ich tun erbötig,
Jedem einige Kartoffeln als Eaamen zu überlassen , und
er kann versichert seyn , wenn er sich Mühe geben und
die Heranwachsenden Kartoffeln ebenso , wie ich es that,
behandeln will , daß nach und nach der Krankheit Einhalt
gekha , werten kann.
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